
Man schrieb das Jahr 1967, als Konditormeister )8>: 29-;3 eine zündende Idee hatte. Er erfand die C9<45>966(070%*(6E die heute weit über die 
Grenzen Österreichs bekannt sind. Wenn auch seit damals Jahrzehnte vergangen sind, so blieb die  Rezeptur der Knödel unverändert. Ein Kern aus 
voll reifem  $5>966(045>7E umgeben von feinster +50966(D!1(><DC9<->(4(E gerollt in goldbraun gerösteten Haselnüssen, begeistert auch heute noch die 
Kunden.  Imitationen fallen nicht nur im  Geschmack ab, sondern dürfen auch nicht als „Eismarillenknödel“ bezeichnet werden.

Am ??B $.>/ eröff net der Tichy seine Pforten. Bestellen Sie die legendären Spezialitäten auch für Zuhause. 
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Das letzte Vorstadtkino in Fa-
voriten spielt Erotik- und ein-
mal im Monat Nostalgiefilme.

Popcorn zum Porno
Pardon – Erotikfilm! Diese Unterscheidung ist dem Fortuna-Kino-Inhaber Mario Adlassnig
wichtig. Er betreibt das älteste und letzte Lichtspielhaus dieser Art in ganz Wien.

Ich erscheine gleich. ,Ich
komme’ klingt in einem Ero-
tik-Kino immer etwas selt-

sam.“ Mit diesen Worten be-
grüßt Mario Adlassnig seine
Gäste. Wenn man einen Typen
mit Fetisch erwartet, täuscht
man sich gewaltig. In einem Ka-
puzenpullover und Sneakers
verkauft er die Tickets und ver-
sorgt die Gäste mit Kaffee und
Popcorn oder einer Manner-
schnitte.

Zufall brachte Inhaber zum
letzten Erotik-Kino Wiens
Die Suche nach einem Lager-
platz für Produkte seiner Be-
wässerungsfirma brachte den
Wiener 2012 zur Adresse Favo-
ritenstraße 147. Beim Besichti-
gen verliebte sich der Filmlieb-
haber in das Kino. Seither

steckte Adlassnig 100.000
Euro in das 1918 gegründete
Lichtspielhaus.
„Als er mir beim Kennenlernen
erzählt hat, dass er Besitzer
eines Porno-Kinos ist, hab ich
schon mal geschaut“, erinnert
sich die Ehefrau zurück. „Nein,

Baby! Porno hab ich nie ge-
sagt!“, stellt der 47-Jährige klar.
Doch was unterscheidet Erotik-
filme wirklich von Pornos? „Por-
no ist rein, raus und fertig. Bei
unseren Erotikfilmen gibt es
Handlung. Eine Frau schüttet
einem Mann im Bus Kaffee

über die Hose. Sie gehen zu ihr
Heim und waschen die Klei-
dung, sie ziehen sich aus und
so weiter.“
Auf Themenabende für Paare
oder nur Gäste aus der
LGBTQIA+-Szene verzichtet
der Fortuna-Besitzer. „Würde

ich zum Beispiel
nur auf Filme für
Homosexuelle
umsteigen, hätte
ich sicher mehr
Gäste. Aber ich will
keine Leute ausschlie-
ßen und alle ansprechen.“
Geöffnet ist das Kino täglich –
auch sonn- und feiertags – von
12 bis 22 Uhr. Gespielt werden

zwei verschiedene
Filme. „Zu mir kommt

der Maurer und der Arzt, aber
auch Paare kommen seit Kur-
zem auch sehr gerne zu uns.

Aber ja, wir haben mehr Män-
ner als Gäste“, weiß Adlassnig.
Mit dem Tagesticket von 10,50
Euro gilt zwar freie Sitzplatz-
wahl, aber es gibt Regeln: An

erster Stelle steht Respekt. Ein
Nein ist ein Nein und Stöckel-
schuhe bleiben auf dem Boden.

10,50 Euro
kostet ein Tages-

ticket. Zwei verschie-
dene Filme spielt es
pro Tag. Montag bis
Sonntag von 12 bis

22 Uhr.

Fortsetzung auf Seite 8

Fotos: Christian Pichler
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Eine Original-Xenon-Lampe befindet sich in diesem Projektor.
Die muss mit Fingerspitzengefühl serviciert werden.

Im Kinosaal gibt es eine Liegeecke mit Vorhang. Freie Platzwahl
Schließlich stammen die Bezü-
ge der 65 Sitze aus dem Jahr
1948. Es gibt zwar Ersatzstoff,
doch der war teuer. Als nach
Corona die Hygieneregeln ka-
men, kostete das dem Fortuna-
Inhaber ein Lachen. Desinfek-
tionsspender waren schon im-
mer vorhanden. Denn Sauber-
keit steht an erster Stelle. Nach
jeder Vorführung wird jeder ein-
zelne Sitz im Saal kontrolliert.
Die Liegeecke mit Vorhang so-
gar desinfiziert.

Bürokratie-Kampf und das
Fehlen von Förderungen
In der Vergangenheit wurde der
Wiener von den Behörden im-
mer wieder gepiesackt. Als die
Polizei im Foyer stand und dem

Betreiber Prostitution vorwarf,
weil ein Gast eine Dame für den
Kinobesuch bezahlte, musste
Adlassnig Strafe zahlen, weil
das Paar in seinem Kino war.
„Damit es nicht mehr soweit
kommt, hätte ich alle meine
Gäste fragen müssen, ob sie
professionell im Liebesgeschäft
arbeiten. Wie schaut denn das
aus?! Also machte ich den Bor-
dell-Gewerbeschein.“ Kosten:
25.000 Euro. Als wäre der fi-
nanzielle Aufwand nicht genug,
musste im Kino eine Dusche
eingebaut werden. „Das hat
mich zusätzlich 10.000 Euro
gekostet.“
Als nächste bürokratische Hür-
de erweist sich die Förderung
für einen 35-mm-Projektor der

Firma Friedl-Chaloupka, Bau-
jahr 1950. „Während andere Ki-
nos in Wien von der öffentlichen
Hand unterstützt werden, be-
komm ich keinen Euro.“
Grund dafür: „Ich spiele Erotik-
filme. Dabei würde ich den Be-
hörden sogar zusagen, dass ich
mit dem Projektor nur Nostal-
gie-Filme spiele. Aber das zählt
nicht.“ Die Servicierung des Ge-
rätes kostet schät-
zungsweise
45.000 Euro
und die Zeit
läuft davon.
„Ich kenne
nur noch

zwei Menschen, die sich damit
auskennen. Die sind aber alt . . .
Ich plane eventuell ein Crowd-
funding, um die alte Kinotradi-
tion zu erhalten.“

Einmal pro Monat:
Kinobesuch ohne Erotik
Lust auf einen Besuch im Fortu-
na-Kino bekommen, aber noch
ein bisschen Scheu? Dann gibt
es eine Lösung: Jeden vorletz-

ten Samstag im Monat
muss die Sex-Puppe
im Foyer ihren Platz
räumen. Dann ist
nämlich Nostalgie-
Abend und im Kino
spielt es ab 20 Uhr
„Flashdance“

(19. März), „Papillon“
(23. April), „Singin’ in the

Rain“ (21. Mai) oder „Rio
Bravo“ (18. Juni). So haben
auch die gschamigen Wiener
die Gelegenheit, das Fortuna-
Kino von innen zu sehen. Keine
Angst: Alles, was mit Sex zu tun
hat, wird an diesem Tag weg-
geräumt. ê

Täglich
besuchen zehn

bis 20 Personen das
Fortuna-Kino. Sie er-
halten den Kinobe-

trieb aufrecht.

Favoriten mit 480.000 Euro
auch wieder das höchste Kul-
turbudget aller 23 Bezirke.

Geld für Ideen
Das Gebiet zwischen Landgut-
gasse, Laxenburger-, Inzersdor-
fer- und Triesterstraße wird im
Rahmen von WieNeu+ ökolo-
gisch zukunftsfit gemacht. Es
gibt ein Budget für Ideen zum
Mitgestalten namens „Grätzl-
marie“. Wer sich einbringen will,
wendet sich an das GB* Stadt-
teilbüro in der Quellenstraße
149, auch per Telefon unter
+43 1/6023138 oder per Mail:
wieneuplus@gbstern.at

Mehr Informationen
Tel.: 01/4000/10110
E-Mail: post@bv10.wien.gv.at
Facebook:
@MarcusFranzBezirksvorsteher
Instagram:
marcus.franz_favoriten
Infos auf favoriten.wien.gv.at

Budgets werden in diesem Jahr
für Kinder und Jugendliche auf-
gewendet. Für Kindergärten
1.606.400 Euro, für Park-, Gar-
tenanlagen, Kinderspielplätze
und Spielkäfige 3.929.400 Euro,
für Allgemeinbildende Pflicht-
schulen 6.802.200 Euro und für
Kulturelle Jugendbetreuung
1.363.100 Euro. Außerdem hat

Dazu gibt es auch heuer wieder
einen gratis Budgetfolder – zum
Abholen in der Bezirksvorste-
hung Favoriten, Keplerplatz 5,
1. Stock. Rund 56 Prozent des

Mehr Grün, mehr Räume für die
Menschen und weniger Verkehr.
Genau das verspricht das 1.
Supergrätzl Österreichs, das im
Gebiet zwischen Gudrunstraße
– Leebgasse – Quellenstraße –
und Neilreichgasse entsteht. In
einer Testphase sollen etwa
durch Verkehrsleitelemente
mögliche Umsetzungen spür-
bar gemacht und auf ihre Ver-
träglichkeit für alle Nutzergrup-
pen getestet werden. Das Ziel:
Lärm, Staub und Hitzebildung
sollen reduziert werden – neue
Grünflächen und Freiräume sol-
len entstehen.

Alles neu –
am „Neuen Landgut“
Am „Neuen Landgut“ entsteht
aktuell der 3. Bildungscampus
für Favoriten. Kindergarten,
Volksschule und Mittelschule
verfügen über eine 770 Quad-
ratmeter großen Fotovoltaik-
anlage, der Fußboden und Bau-
teile werden über Erdwärme ge-
heizt. Außerdem werden an der
Fassade Nistplätze für Vögel ge-
schaffen – auch eine Schmet-
terlingswiese ist eingeplant.
Rund 1100 Kinder und Ju-
gendliche werden davon pro-
fitieren.

Budgetbroschüre 2022
Die Bürger*innen sollen
transparent erfahren, wofür
ihr Geld ausgegeben wird.

Frischer Wind für Favoriten
In Favoriten hat man sich für die kommenden Monate einiges vorgenommen.
Im 10. Bezirk wird zum Beispiel das erste Supergrätzl entstehen oder das Neue
Landgut wird umgestaltet. Das Budget dafür wurde eben fixiert.

BEZIRKHAUTNAH //// VomSupergrätzl bis zumGrätzlbudget – viel Positives geschieht im 10. Bezirk

In Favoriten entsteht das erste Super-
grätzl und in Innerfavoriten gibt es mit
der „Grätzlmarie“ ein Budget für ökolo-
gische Bürgerideen.
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